
NACHHALTIGKEIT IN

DER BERUFSBILDUNG
CHECKLISTE: 
33+3 FRAGEN 
FÜR SCHULEN

ökologisch

sozial

strategisch

Ist Nachhaltigkeit 
im pädagogischen 
Konzept verankert?

Ist Nachhaltigkeit in beste-
hende Lehrplan-Inhalte ein-
gebaut worden (auch durch 
externe Bildungsangebote)?

Werden Weiterbildungen 
zum Thema Nachhaltigkeit 
angeboten?

Gibt es für Nachhaltigkeit 
zuständige Personen in 
der Schule?

Wird beim Einkauf auf 
Siegel und Label (z.B. öko, 
fair, recycelt) geachtet 
und ist Nachhaltigkeit ein 
verpfl ichtendes Kriterium 
bei der Organisation von 
Events?

Wird der Lernort Schule 
so gestaltet, dass Nach-
haltigkeit sichtbar und 
erfahrbar gemacht wird?

Gibt es festgelegte Nachhal-
tigkeitsziele mit realistischen 
Zeitplänen und werden diese 
gemessen und ausgewertet?

Werden Projektarbeiten 
angeboten, um der Schüler-
schaft selbstbestimmtes 
und interdisziplinäres 
Lernen zu ermöglichen?

Werden virtuelle Arbeits-
methoden und KI aktiv 
verwendet und in den 
Unterricht integriert?

Veröff entlicht die Schule einen 
Nachhaltigkeitsbericht und 
wird dieser mit Eltern und der 
Schülerschaft besprochen?

Werden die Verantwortung 
von Unternehmen und Hand-
lungsmöglichkeiten auf 
verschiedenen Ebenen (lokal, 
regional, global) aufgezeigt?

BONUSFRAGE:
Ist Ihnen bewusst, dass Jugendliche eine viel höhere 
Lernmotivation verspüren, wenn es um ihre Zukunft 
geht und sie ihr Umfeld aktiv mitgestalten können?

Hat die Schule ihren 
CO2-Fußabdruck 
berechnet?

Bezieht die Schule Ökostrom 
oder deckt sogar einen Teil des 
Energiebedarfs durch selbst 
erzeugte erneuerbare Energien?

Sind technische Hilfsmittel oder 
eine Energieberatung in Anspruch 
genommen worden, um Einspar-
potenziale zu identifi zieren?

Lässt sich die Schule für 
nachhaltige Vorhaben 
fördern?

Werden auch ökologische 
Folgen bei Anschaff ungen 
berücksichtigt?

Gibt es ein Upcycling-
Programm für ausrangierte 
Materialien und Geräte?

Gibt es bei allen Essens-
angeboten (z.B. Kantine, 
Events) ansprechende 
vegane Alternativen?

Wird die Umgebung (lokale 
Unternehmen, Eltern, Vereine) 
einbezogen, um Projekte zu 
planen und umzusetzen?

BONUSFRAGE:
Ist Ihnen bewusst, 
dass CO2 sparen 
langfristig auch Geld 
spart? Schule und 
Schülerschaft könnten 
davon profi tieren.

Werden Emissionen 
kompensiert?

Wird die Lebenswelt der 
Schülerschaft einbezogen 
und gibt es bedarfsgerechte 
Methoden und Arbeitsmittel?

Wird Vielfalt in der Schule 
thematisiert bzw. dafür 
sensibilisiert?

Gibt es Möglichkeiten für Lernende 
und Lehrende, sich über ihre Rollen 
auszutauschen? (z.B. Lernbegleitung)

Gibt es Mehrheits-
entscheidungen in 
der Schule (und 
werden dabei auch 
die Meinungen 
von Minderheiten 
repräsentiert)?Leben Lehrkräfte in 

ihrer Vorbildfunktion 
Nachhaltigkeit vor?

Werden Entscheidungen (und Entschei-
dungsprozesse) der Schule intern für 
alle Mitarbeitenden, die Schülerschaft 
und Eltern transparent gemacht?

Werden Menschen 
mit Behinderung und 
nicht-muttersprachliche 
Personen gefördert (z.B. 
durch Kommunikation in 
leichter Sprache)?

Gibt es einen Schülerschaftsrat 
und wird er von der Schule und 
den Lehrkräften anerkannt und 
unterstützt?

Gibt es ein Gesundheitsmanagement 
für Mitarbeitende und Schülerschaft 
(z.B. ergonomische Arbeitsplätze, 
Sportangebote, psychologische 
Beratung)?

Werden die Zukunft 
der Arbeitswelt und 
anstehende Heraus-
forderungen für Unter-
nehmen thematisiert?

Können sich Mitarbeitende und 
Schülerschaft institutionell 
beschweren, Konfl ikte bereden 
und in einem sicheren Raum 
Sorgen aussprechen?

BONUSFRAGE:
Ist Ihnen bewusst, 
dass Schulen, die 
glaubhaft nachhaltig 
sind, als attraktive 
Lehr- und Lernorte 
wahrgenommen 
werden?

Werden Schülerschaft und 
Mitarbeitende motiviert, 
klimaschonend unterwegs 
zu sein (z.B. Jobticket, Jobbike, 
Dienstreisen per Bahn)?

zuständige Personen in 

Werden Projektarbeiten 

Mehr Input
Details, Tipps und Links zu rechtlichen 
Vorgaben und den Checklisten-Fragen 

sowie weiteres Arbeitsmaterial:

Wird Vielfalt in der Schule 

NACHHALTIGKEITS-
STRATEGIE

Wird in Meetings und im 
Unterricht aktiv nach Ideen 
gesucht, sparsamer oder 
ökologisch nachhaltiger 
zu werden?
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Wie weiter?
Das Thema Nachhaltigkeit ist komplex und kann überfordern. 
Doch der erste Schritt ist schon gemacht! Bei den nächsten kann 
Trafo Sie unterstützen - auch langfristig. Kontaktieren Sie uns!


